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• Hinzu kommt, dass die stark gestiegenen Mini-Job Arbeitsverhältnisse keine bis 
äußerst geringe Rentenanwartschaften erzielen. 

• Generell sorgen prekäre Beschäftigungsverhältnisse (Niedriglöhne, Leiharbeit, 
Werkvertragsarbeit, Ketten-Praktika, sachgrundlose Befristungen…) dafür, dass 
nur sehr wenige Entgeltpunkte erworben werden. 

Von all diesen Maßnahmen sind viele in den aktuellen Rentenjahrgängen nicht oder 
nur teilweise betroffen. Die fatalen Wirkungen werden die künftigen 
Rentenjahrgänge in zunehmender Härte erfahren müssen. 

Wie gesagt, kommen diese Schwindsuchtfaktoren noch auf die beiden ersten 
(Dämpfungsfaktoren und ansteigende Besteuerung) hinzu. Sie sind in ihrer Auswirkung 
schwer zu berechnen und bisher anscheinend auch noch von niemandem konkret 
untersucht worden. 

 

Die deutsche Rentenschwindsucht im OECD-Ranking. 
Die „OrganisaXon für wirtscha2liche Zusammenarbeit und Entwicklung“ (OECD) 
analysiert im Zweijahresrythmus die Altersversorgungssysteme ihrer 
Mitgliedsländer. Die umfangreichen Studien werden unter dem Titel „Pensions at a 
glance“ veröffentlicht.(49) 

Die OECD versteht sich als OrganisaXon der „entwickelten Länder“, die sich der 
Marktwirtscha2 und der DemokraXe verschrieben haben. Von den 38 
Mitgliedsstaaten befinden sich 22 in der Europäischen Union. Die sind in der 
folgenden Tabelle, plus Norwegen, Großbritannien und der Schweiz, 
zusammengestellt. 

Bei der Darstellung und dem Vergleich der Leistungsfähigkeit der 
Altersversorgungssysteme ist die NeOoersatzquote am aussagestärksten. Sie stellt 
das Verhältnis der realen Kau~ra2 der Renten zur Kau~ra2 der Löhne dar. Die 
führende Größe beim Ranking ist dabei die Standardrente zum DurchschniOslohn 
(NeOoersatzquote 1X).  

Deutlich wird aus der Tabelle die Talfahrt der deutschen Renten im Vergleich zu 
unseren Nachbarn. Das wirtscha2lich stärkste Land in der Europäischen Union 
rangiert auf Platz 17 von 22 Länder, nur unterboten von den balXschen Staaten, 
Polen und Irland (das eine Sonderstellung als Steuervermeidungsstandort hält). 

Die besondere Unverschämtheit der Konterreformer mit ihrer täglichen Propaganda 
gegen das deutsche Rentensystem ist, dass ihnen das nicht ausreicht. Sie geben 
anscheinend erst Ruhe, wenn der letzte Platz erreicht ist. 
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Zu dem Zahlenwerk ist noch anzumerken:  

Die Ersatzquoten für das halbe und doppelte DurchschniOseinkommen geben 
Anhaltspunkte für die soziale Ausprägung der Systeme. Die 
DurchschniOseinkommen sind nicht kau~ra2bereinigt.  

Die Lebenserwartungsdaten geben keinerlei Hinweis, dass die demografische 
Herausforderung in Deutschland besonders hoch ist. Das Gegenteil scheint richXg zu 
sein. 

Das Verhältnis der Rentenjahrgänge (ab 65) zu den Jahrgängen Erwerbsfähiger (20 – 
64) ist bezüglich Deutschlands verzerrt. Das RenteneintriOsalter beträgt hier in fünf 
Jahren 67 Jahre, die Erwerbsfähigen befinden sich im Alter von 20 bis 66 Jahren. 

Im AbschniO IV „OrienXerung am Ausland?“ werden die Rentensysteme einiger 
Staaten, die in der öffentlichen Diskussion in Deutschland eine Rolle spielen, 
genauer beschrieben. 


